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BAUENFÜR700.000

Vomnachhaltigen Umgang
mit BauschuttDieinletzter Zeit so häufig

zitierte und überstrapazierte
Zahl von 700.000 setzt eine
enorm gesteigerte Bautätig-
keit voraus. Das Für und Wi-
der eines 700.000−Einwohner-
staates soll hier nicht disku-
tiert werden, sondern ledig-
lichder Aspekt eines nachhal-
tigen Umganges mit dem ge-
zwungenermaßen dabei an-
fallendenBauschutt.
Seit dem Ermsdorfer Refe-

rendumbetreffenddiegeplan-
te Bauschuttdeponie in Fol-
kendingen, ist fast ein Jahr
verstrichen, und die Verant-
wortlichendes Bausektorsso-
wie die Politiker haben diese
Zeit fast ungenutzt verstrei-
chen lassen und wenig oder
gar keine Gedanken daran
verschwendet wie man die
Bauschuttproblematiki mSin-
neeines nachhaltigen Umgan-
ges mit der Naturlösenkann.
Dabei liegt der Endbericht

des renommierten OEKO−Ins-
titutes aus Darmstadt vor und
die dort gemachten Ansätze
warennicht der Rede wert um
analysiert und kritisch kom-
mentiert zu werden. Stattdes-
sen wurde seitens des Um-
weltministers eine Bauschutt-
deponie nach veraltetem
Stand der Technik auf einem
30 Hektar großen Areal in der
unversehrten Natur geneh-
migt. Dass diese Genehmi-
gung keinemRekurs vor dem
Verwaltungsgericht standhal-
ten wird, dürfte schon mit
Blick auf das Naturschutzge-
setz vom11.08.1982 klar sein!

Das Verlassen dieser aus-
getretenen Pfade setzt ein
komplett neues Denken
voraus, und eins dürfte von
vornherein klar sein: Einen
nachhaltigen Umgang mit
Bauschutt oder auch mit un-
serer Umwelt wird es nicht
zumNulltarif geben!

Die erste Phase beginnt be-
reits auf der Baustelle, es

handelt sich umdas rigorose
Trennen von Bauschutt,
Erdaushub sowie Baustellen-
abfällen. Reiner Bauschutt
mussin mobilen Brecheranla-
gen auf der Baustelle selbst,
um überflüssige Weg− und
Rücktransporte (Energie−,
CO2−Einsparung) zu vermei-
den, recycelt werden.
Überschüssige Mengen

sind in stationären Aufberei-

substanzen, usw ...) werden
reduziert.
Dies müsste uns allendoch

einen kleinen Beitrag wert
sein, denn was nutzt uns eine
florierende Wirtschaft, wenn
die Umgebung, in der wir uns
aufhalten, nicht mehr lebens-
wert ist? Bleibt zu hoffen,
dass die schönen Worte wie
z.B. Nachhaltigkeit, die in
sämtlichen Wahlbrochüren
zirkulierten, nicht zu Maku-
latur werden! Wir fordern
den Umweltminister auf, die
längst überfällige Studie be-
treffend Recycling von Bau-
schutt erstellenzulassen!

Michel Unsen−Bellion,
Folkendingen

NATURSCHUTZUNDVERKEHRSPLANUNG

Gesamtdurchbruch wagenNur ein Naturschutzplan
kannvermeiden, dass

die Vorhabeni m
Verkehrsbereich

die wertvollsten Land-
schaften hypothekieren.

Eine Neufestlegung der
Objektive und Prioritäten des
Naturschutzes hatte die Re-
gierung sich vorgenommen.
Ein neues Naturschutzgesetz
soll die europäische Natur-
schutzdirektiven umsetzen
und gleichzeitig einen natio-
nalen Naturschutzplan er-
stellen.
Der Landschaftsschutz

wird ausdrücklich ins neue
Naturschutzgesetz verankert.
Dies sind Zielsetzungen, die
wir als NATURA stark unter-
stützen. Dringendfordern wir

die Aufstellung dieses Natur-
schutzplanes um zu vermei-
den, dass Verkehrsplanungen
die wertvollsten Landschaf-
ten und die wichtigsten in-
terurbanen Grünzonen be-
reits i m Vorfeld hypothekie-
ren. Die schli mmsten Erfah-
rungen haben wir bereits i m
Grünewald gemacht. I m Ma-
mertal sind die Mamerlayen
bedroht.
Die Planung betreffend In-

dustriebrachen, siehe Belval,
ließuns positivaufhorchen.
Voneiner notwendigen Ver-

Dies bedeutet für uns, eine
BTB oder BTB-Alternative
wieder in die Diskussion zu
bringen.
Dringend wird diese Frage

im Rahmen der 700 000 Ein-
wohner Gesellschaft. Der Aus-
baudes Findels, Benzinpreise
und Tanktourismus müssen
auch in diese Diskussion mit
eingebunden werden.
Der Regierungsvorschlag,

denFindel und den Kirchberg
an das nationale undinterna-
tionaleSchienennetz anzubin-
den, findet selbstverständlich
dieabsolute Zusti mmung.
Erstaunt sind wir jedoch

dass anscheinend Bahntras-
sen und Bahnhaltestellen in
den milliardenteuren Umbau
des Straßennetzes auf Kirch-
berg nicht einbezogen sind.

kehrsplanung für den ganzen
Süden wird gesprochen,
Bahn, Fahrrad, Fußgänger
scheinen stark berücksichtigt
zu werden. Neue Eisenbahnli-
nien und Haltestellen sindi m
Gespräch. Sogar eine neue di-
rekte Eisenbahnlinie von
Esch/Alzette nach Luxem-
burg- Stadt wirderwogen.
Dies müsstelogischerweise

unter Berücksichtigung des
prioritär zu erstellenden Na-
turschutzplanes, die Erarbei-
tung eines nationalen Ver-
kehrsplanes mit sich ziehen.

DROITDE REPONSE

Fauxet nocifConcerne"Completorium
cumswing", WOXX602.

Dans le N̊ 17/8−26/8/2001
de WOXX paraissent sous la
signature de "Jitz" des affir-
mations fausses et nocives
sur l'organisation du festival
"Benedict Jazz Festival" que
nous ne saurions laisser pas-
ser. En effet, il y affirme que
les organisateurs de ce festi-
val "nesegênent pas d'inviter
de jeunes musiciens de jazz
sous condition qu'ils ne de-
mandent pas decachet".
Or, ceci est absolument

faux: cinq des six groupes
que nous avons engagés
touchent un cachet décidé
d'uncommunaccordet abso-
lument habituel "dans nos
régions". Unseul dessixgrou-
pes a− de son plein accord−
acceptédejouer"pourlagloi-
re", heureuxdepouvoirsefai-
reconnaître danslecadre de

notre festival. Tous les musi-
ciens seront bien entendules
hôtes des organisateurs ence
qui concerneleursrepas.
Nous ne pouvons donc que

protester formellement con-
tre les allégations malveillan-
tes de votre collaborateur
qui ne s'est même pas donné
la peine de vérifier ses "infor-
mations".
Comment peut−on inciter

les spectateurs à exiger des
remboursements si l'on ne
connaît pas tous les frais en-
gagés (cachets, publicité,
transport, frais logistiques et
techniques, retombées pour
les sponsors) ni toutes les
sources éventuelles (soutien
public, sponsoring, recettes)?
Sans l'aide des instances offi-
cielles et de nos sponsors,
sans notrepublic(qu'endépit

de votre article nous es-
pérons nombreux), sans le
travail motivé de bonnombre
de bénévoles, cefestival n'au-
rait pas vulejour.
Et nous avons tous oeuvré

pour qu'il se déroule dans
une atmosphère dejoie et de
respect, tant du public que
des artistes.

Les organisateurs du
"Benedict Jazz Festival"

Ndlr: Un seul des six grou-
pes a donc "accepté" de
jouer "pour la gloire", alors
quetouslesfrais accessoires
du festival (publicité, trans-
ports, frais logistiques et
techniques, retombées pour
les sponsors) sont facturés.
Les premiers acteurs d'un
concert sont les musiciens.
Ne mériteraient-ils pas les
mêmes égards?

Seit demErmsdorfer
Referendumist viel Zeit
verstrichen, die nicht
dazu genutzt wurde die
Bauschuttproblematiki m
Sinne der Natur zulösen.

tungsanlagen in einer ge-
schlossenen Halle(wegender
Lärm− und Staubemissionen)
in einer Industriezone zu ver-
arbeiten und dem Rohstoff-
kreislauf wieder zuzuführen.
Dies alles muss nach zu er-

stellendentechnischen Richt-
linien und unter legislativem
Druckerfolgen, denneinesol-
che Umstrukturierung wird
mit gewissen Kosten verbun-
densein!
Auf der anderen Seite win-

kenjedoch mannigfaltige Vor-
teile: Der ungehemmte Land-
verbrauch wird drastisch re-
duziert, natürliche Ressour-
cen werden geschont, über-
flüssige Transportbewegun-
gen entfallen, Energiever-
brauch und Emissionen (Ab-
gase, CO2, Ozonvorläufer-
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Auf Belval sind die Halte-
stellen bereits geplant. Ist
einer Bahnhaltestelle in der
Nähe des Konferenzzen-
trums auf Kirchberg (Um-
baukostenüber 10 Milliarden)
vorgesehen?
Süden, Findel, Kirchberg

sind gute Ansatzpunkte einer
zukunftsorientierten Ver-
kehrsplanung. Die Regierung
müsste es jetzt wagen, einen
"Gesamtdurchbruch" in der
öffentlichen Verkehrsplanung
auch in der Hauptstadt zu
schaffen. Notfalls kann manja
auch ein Schienennetz unter-
irdischverlegen.
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